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Anlage 1: Inhaltsverzeichnis von "Illegal in Deutschland" [Alt 1999a und 1999b]


ANLAGE 1: INHALTSVERZEICHNIS VON "ILLEGAL IN DEUTSCH-LAND" [Alt 1999a und 1999b] 

Inhaltsverzeichnis des Forschungsberichts "Illegal in Deutschland – Forschungsprojekt zur Lebenssituation 'illegaler' Migranten in Leipzig" 

[Alt 1999a]
Vorwort

Widmung

Lesehinweise

TEIL I:
KONZEPTION, METHODEN UND GELTUNGSBEGRÜNDUNG

1.

Anliegen und Schwerpunkt des Forschungsprojekts 



EXKURS: Status der Forschung im deutschen Sprachraum

1.1.

Grundsätzliches zu Datenerhebung und Definitionen

1.1.1.

Forschungsfeld

1.1.2.

'Illegale' Migranten

1.1.3.

'Scheinlegale' Migranten

1.1.4.

Experten

1.1.5.

Kontaktpersonen

1.2.

Grundsätzliches zur Gliederung des Forschungsberichts

1.2.1.

Situationsbeschreibung

1.2.2.

Diskussion von Hypothesen

1.2.3.

Bewertung bisher ergriffener Maßnahmen

1.3.

Einschränkungen

2.

Ausgangssituation

3.

Feldzugang

3.1.

Sonderfall Behörden

3.2.

Grundsätzliche Hürden

4.

Stichprobengröße

4.1.

Übersicht über die 'illegalen' Immigranten

4.1.0.

Vorbemerkung

4.1.1.

Stichprobe direkt kontaktierter 'Illegaler' ["A-Fälle"]

4.1.1.1.
Bemerkungen zur "A-Fall"-Stichprobe

4.1.2.

Stichprobe 'Illegaler', deren Daten indirekt erhoben wurden ["B-Fälle"]

4.1.2.1.
Bemerkungen zur "B-Fall"-Stichprobe

4.1.3.

Datenerhebung beim Arbeitsamt ["C-Fälle"]

4.1.3.1.
Bemerkungen zur "C-Fall"-Stichprobe

4.1.3.2.
Inhaltliche Verwertbarkeit 

4.1.4.

Datenerhebung bei der Ausländerbehörde

4.1.4.1.
Allgemeine Zufallsstichprobe ["D-Fälle"]

4.1.4.1.1.
Bemerkungen zur "D-Fall"-Stichprobe

4.1.4.2.
Besondere Zufallsstichprobe zu ukrainischen Staatsbürgern ["U-Fälle"]

4.1.4.2.1.
Bemerkungen zur "U-Fall"-Stichprobe

4.1.4.3.
Inhaltliche Verwertbarkeit

4.2.

Übersicht über die Kontaktpersonen

4.3.

Übersicht über die kontaktierten Institutionen und Experten



EXKURS: Größe der 'Illegalenpopulation'



1.
Vorbemerkung



2.
Größenschätzung für Deutschland



3.
Größenschätzung für Leipzig



3.1.
Durch Experten



3.2.
Durch 'Illegale' und den Verfasser

5.

Verwendete Methoden

5.0.

Vorbemerkung

5.1.

Übersicht über die verwendeten Methoden

5.2.

Vorarbeiten

5.2.1.

Das Datenraster

5.2.2.

Das Schlagwortverzeichnis

5.3.

Datenerhebungstechniken

5.3.1.

Teilnehmende Beobachtung

5.3.2.

Interviews mit 'Illegalen'

5.3.2.1.
Probleme bei der Datenerhebung unter 'Illegalen'

5.3.2.1.1.
Grundmißtrauen

5.3.2.1.2.
Nicht-Planbarkeit der Gesprächsatmosphäre

5.3.2.1.3.
Unterschiedliche Erfahrungswelten

5.3.2.2.
Konsequenz: Weniger ist mehr

5.3.2.3.
Datenqualität

5.3.2.3.0.
Vorbemerkung

5.3.2.3.1
Sprache und Übersetzung

5.3.2.3.2.
Mitschnitt oder Mitschrift der Gespräche

5.3.2.3.3.
Zusammenfassung

5.3.2.3.4.
'Qualitätsstichprobe'

5.3.3.

Datenerhebung unter Kontaktpersonen und Experten

5.3.3.1.
Probleme bei der Datenerhebung unter Kontaktpersonen und Experten

5.4.

Methoden der fortlaufenden Auswertung

6.

Quellenlage

7.

Verifikation und Glaubwürdigkeitsbegründung



EXKURS: Datenschutz

7.1.

Verifikationsprobleme bei dem Projekt

7.2.

Aussagenverifikation bei 'illegalen' Gesprächspartnern

7.2.1.

Generelle Verifikationskriterien

7.2.2.

Zusätzliche Kriterien im Verlauf der Datenerhebung

7.2.2.1.
Verbesserte Einschätzung von Motivation und Konstitution

7.2.2.2.
Schlüsselpersonen

7.2.2.2.1.
Grundsätzliches zur Bedeutung von Schlüsselpersonen

7.2.2.2.2
Quelle U2

7.2.2.2.3.
Quelle X

7.2.3.

Zunehmende Kohärenz des Gesamtbildes

7.2.4.

Abschließende Bemerkungen

7.3.

Aussagenverifikation bei Kontaktpersonen und Experten

7.4.

Grenzen der Verifizierbarkeit

7.4.1.               Ressourcenmangel

7.4.2.

Notwendigkeit von jeweiligen Einzelfallanalysen

7.4.3.

Sicherheitserwägungen

7.5.

Gesamtabsicherung des Berichts

7.5.1.

Datenschutz vs. Glaubwürdigkeit

7.5.2.

Sonstige Absicherungen

8.

Geltungsbegründung und Repräsentativität der Forschungsergebnisse

8.1.

Problem des 'sektoralen Wissens'

8.2.

Zunehmend kohärentes Gesamtbild 

8.2.1.

Von Umfeldangaben Einzelner zur Konstruktion des Lebensumfelds

8.2.2.

Zum Umgang mit aus dem Rahmen fallenden Umfeldangaben

8.2.3.

Zum Umgang mit subjektiven Aussagen

8.3.

Absicherung und Ergänzung der Umfeldangaben

8.4.

Abschließende Bemerkungen

TEIL II: 
SITUATIONSBESCHREIBUNG

0.

Vorbemerkung

0.1

Einführung: Die Stadt Leipzig

0.1.1.

Geographische Lage und infrastrukturelle Einbindung

0.1.2.

Historisch gewachsene, internationale Verbindungen

0.1.3.

Neuere Entwicklungen

0.1.4.

Zusammenfassung

0.2.

Beschreibungsgegenstand und Quellenlage

1.

Das Verlassen des Herkunftslandes

1.1.

Übersicht 

1.1.1.

Häufigkeit und Dauer der Migration

1.1.2.

Allgemeine Übersicht zu den Migrationsgründen

1.1.3.

Präzisierende Übersicht zu den migrationsauslösenden Ereignissen

1.1.4.

Migrationsstufen

1.2.

'Dauermigranten' und 'Pendelmigranten'

1.3.

Emigrationsgründe

1.3.1.

Flucht vor Bedrohung und Verfolgung

1.3.1.0.
Beschreibungsgegenstand und Quellenlage

1.3.1.1.
Fluchtgründe

1.3.1.2.
Abschließende Bemerkungen

1.3.2.

Emigration aufgrund von Bedürftigkeit und Perspektivlosigkeit

1.3.2.0.
Beschreibungsgegenstand und Quellenlage

1.3.2.1.
Die materiell-berufliche Situation vor der Emigration

1.3.2.2.
Die familiäre und soziale Situation vor der Emigration

1.3.3.

Emigration zur Verbesserung der Lebensqualität

1.3.4.

Emigrationsgrund Abenteuerlust und Neugier

1.4.

Migrationsstufen

2.

Emigrationsziel

2.1.

Übersicht

2.2.

Grundsätzliches zur Wahl des Migrationsziellands

2.3.

Meinungsbildung über die Situation in Deutschland

2.3.0.

Vorbemerkung

2.3.1.

Nicht-personale Informationsquellen

2.3.2.

Personale Informationsquellen 

2.3.3.

Bedeutung von Erfolgssymbolen

2.3.4.

Informationsverfälschung

2.3.4.1.
Verbergen der Mißerfolge 

2.3.4.2.
Verbergen der Erfolge

2.3.5.

Die Kraft einer Vision

2.3.6.

Desillusionierter Pragmatismus

2.4.

Leipzig und Deutschland als Migrationsergebnis

3.

Migrationsdurchführung und Niederlassung

3.1.

Übersicht

3.2.

Grundsätzliche Bedeutung von Netzwerken

3.3.

Emigrationsvorbereitung

3.3.1.

Allgemeine Sondierungen

3.3.2.

Wahl der Emigrationsart

3.3.3.

Konkrete Vorbereitungen

3.3.3.1.
Vorbereitung einer komplett illegalen Migration

3.3.3.2.
Vorbereitung einer komplett scheinlegalen Migration

3.3.3.3.
Versicherung einer Erstanlaufstelle

3.3.3.4.
Emigrationsfinanzierung

3.4.

Sonderfall Anwerbung

3.5.

Reise und Grenzübertritt

3.5.1.

Illegal über ein einziges Netzwerk bzw. einen Anbieter 

3.5.2.

Mischformen

3.6.

Eingliederung nach der Einreise

3.6.1.

Gelingende Eingliederung

3.6.2.

Eingliederungsprobleme

3.6.2.1.
Gründe

3.6.2.2.
Lösungsoptionen

3.6.2.3.
Prekäre Situationen

3.7.

Spezifische Probleme von Flüchtlingen

3.7.1.

Migrationsvorbereitung und –durchführung

3.7.2.

Niederlassung

4.

Arbeit

4.0.

Vorbemerkung

4.0.1

Übersicht über Arbeits- und Verdienstmöglichkeiten

4.0.2

Beschreibungsgegenstand und Quellenlage 




EXKURS: Rahmenbedingung der Beschäftigung 'Illegaler' auf Leipziger Baustellen ab 1997



1.
Parameter auf deutscher Seite



1.1.
Konjunktureinbruch nach 1994



1.2.
Veränderungen des Investitionsverhaltens



1.3.
Zahlungsmoral



1.4.
Aufstockung der Prüfgruppen bei Arbeitsamt und Zoll 



2.
Parameter auf Seiten der 'Illegalen'

4.1.

Arbeitssuche

4.1.1.

Ohne Beziehung

4.1.1.1.
Methode 'Zufallstreffer'

4.1.1.2.
'Job-Börsen'

4.1.1.3.
Systematisches Sammeln von Namen und Adressen

4.1.2.

Arbeitsvermittlung durch Netzwerke

4.1.2.1.
Arbeitsvermittlung durch soziale Netzwerke

4.1.2.2.
Arbeitsvermittlung auf kommerzieller Basis

4.1.2.3.
Arbeitsvermittlung auf krimineller Basis

4.2.

Beschäftigungsverhältnisse und Rahmenvereinbarungen

4.3.

Hervorhebenswerte Verhaltensweisen von Arbeitgebern

4.3.1.

Generell kürzere Beschäftigungsperioden

4.3.2.

Bereicherungsstrategien

4.3.3.

'Alternative Bezahlung'

4.4.

Hervorhebenswerte Verhaltensweisen der ‚Illegalen‘ 

4.4.1.

Grundsätzliche Anpassungen

4.4.2.

Sicherung der Lohnauszahlung während eines Beschäftigungsverhältnisses

4.4.2.1.
Streik

4.4.2.2.
Zerstörung des Arbeitsergebnisses

4.4.3.

Eintreiben von Lohn nach Ende des Beschäftigungsverhältnis

4.4.3.1.
Drohungen gegen Arbeitgeber oder -vermittler

4.4.3.2.
Einschalten der Mafia

4.4.3.3.
'Strafstehlen'

4.5.

Bewertung ihrer Arbeits- und Verdienstsituation durch die 'Illegalen' 

4.5.1.

Hilflosigkeit

4.5.2.

Bedrohung durch Arbeitsamt und Polizei

4.5.3.

Fremdenfeindlichkeit auf der Baustelle

4.5.4.

Diskriminierung 

5.

Unterkunft

5.1.

Unterkunftsarten

5.2

Wohnungssuche

5.3.

Das Verhältnis zum Vermieter

5.4.

Unterkunft und Sicherheit

5.4.1.

Gefährdung durch Nachbarn

5.4.2.

Gefährdung durch Behörden

5.4.3.

Gefährdung durch Nichtdeutsche

6.

Gesundheit

6.0.

Vorbemerkung

6.1.

Selbstbehandlung

6.2.

Krankheit und Geld

6.3.

Krankheit als Sicherheitsrisiko

6.4.

Psychische Auffälligkeit und Störungen

6.4.0.

Beschreibungsgegenstand und Quellenlage

6.4.1.

Grundprobleme

6.4.1.1.
Mißtrauen und 'Sehnsucht nach Erlösung'

6.4.1.2.
Angst

6.4.1.3.
Passivität

6.4.2.

Gründe für eine psychische Erkrankung

6.4.2.1.
Ursache in der Persönlichkeit begründet

6.4.2.2.
Ursache in der Lebensgeschichte begründet

6.4.2.3.
Ursache in der momentanen Lebenssituation begründet

6.4.2.4.
Ursache in psycho-kulturellen Hintergründen

6.4.3.

Keine Abhilfe möglich



EXKURS: Professionelle Beratung und Hilfe

7.

Verhaltensstrategien, soziale Beziehungen und Freizeit

7.1.

Allgemeine Sicherheitsfragen

7.1.1.

Bedrohung durch die Polizei

7.1.2.

Bedrohung durch Rassismus

7.2.

Allgemeine Sicherheitsstrategien

7.2.1.

Anpassung der Sozialkontakte

7.2.2.

Pflege der äußeren Erscheinung und Sprache

7.2.3.

Verhaltensstrategien

7.2.4.

Papiere

7.3.

Spezifische Verhaltensparameter für Flüchtlinge

7.3.0.

Vorbemerkung

7.3.1.

Wohnungssuche und Aufenthaltssicherung über soziale Kontakte

7.3.2.

Problembereich Scheinehe und finanziell-sexuelle Ausbeutung

7.3.3

Problembereich Ehe und Kontraktehe

7.3.4.

Zwischenstation oder Endstation Abkapselung



EXKURS: Die Not der Flüchtlinge und ihrer Helfer



1.
Mühen eines Lebens jenseits krimineller Strukturen



2.
Kriminalisierung der Helfer



3.
Frustration der Helfer

7.4.

Spezifische Verhaltensparamenter für Arbeitsmigranten

7.4.0.

Vorbemerkung

7.4.1.

Die Wohngemeinschaft ('WG')

7.4.2.

Der milieuinterne Dienstleitungssektor

7.4.3.

Das Milieu als 'Kleine Welt'

7.4.4.

Sonstige sozialen Beziehungen

7.4.5.

Freizeitbeschäftigung

8.

Finanzielle Situation/Lebensunterhalt 

8.1.

Externe Einflußfaktoren auf die finanzielle Situation

8.2.

Subjektive Faktoren für den Umgang mit Geld

8.3.

Verhaltensmuster zur Bewältigung von Notlagen

9.

Bewertung der gegenwärtigen Lebenssituation

9.1.

Übersicht

9.2.

'Momentgetönte' Bewertungen

9.3.

'Momentgetönte' Begründungen

9.4.

Abschließende Bemerkungen

10.

Weitere Lebensplanung

10.0.

Vorbemerkung

10.1.

Generelle Einflußfaktoren

10.1.1.

Ist das Migrationsziel erreicht oder nicht?

10.1.2.

Ist der Betreffende ungebunden oder gebunden?

10.1.3.

Mißt man seinem Land eine Zukunft bei oder nicht?

10.2.

Individuell verschiedene Einflußfaktoren

10.2.1.

Scham 

10.2.2.

Keine Wiedereingliederungsmöglichkeit

10.2.3.

'Lebensqualität' in Deutschland

10.2.4.

Neuer Lebensmittelpunkt durch Partnerschaft

10.3.

Sondergruppe Gefangene

10.4.

Gefangen in der 'Migrationsfalle'

11.

Sonstiges

11.1. 

Besondere Gruppen

11.1.1

Frauen

11.1.2.

Kinder und Heranwachsende

11.1.3.

Ältere Personen

11.1.4.

Familien

11.1.4.1.
Vollständig in Deutschland lebende Familien

11.1.4.2.
Sonstige Familienverhältnisse

11.1.5.

Heiratswillige

11.2.

Anmerkungen zu Legalisierungsprogrammen

11.3.

Wünsche der 'illegalen' Gesprächspartner

TEIL III.
PRÄSENTATION ZENTRALER THESEN 

1. THESE: 
Unter den 'Illegalen' befinden sich auch Flüchtlinge im Sinne der Genfer Flüchtlingskonvention, die sich vom deutschen Asylrecht nicht mehr geschützt fühlen.

1.0.

Diskussionsgegenstand und Quellenlage

1.1.

Unkorrekte Behandlung von Asylanträgen

1.1.1.

Vorfälle

1.1.2.

Kommentierung der Vorfälle

1.2.

Kein Asyl trotz Antragstellung

1.2.1.

Die Anhörung

1.2.1.1.
Kulturspezifische Probleme

1.2.1.2.
Psychische Probleme

1.2.3.3.
Geschlechtsspezifische Probleme

1.2.1.4.
Der Dolmetscher

1.2.1.5.
Der Entscheider

1.2.2.

Fristen

1.2.3.

Sonstige Gründe während des Verfahrens

1.2.4.

Inhaltliche Gründe für die Ablehnung des Asylantrags

1.3.

Flüchtlinge verzichten auf eine Asylantragstellung

1.4.

Leben in der Illegalität aus Angst vor der Abschiebung

EXKURS: Abschiebehaft und Abschiebungsbemühungen



1.
Abschiebehaft



2.
Abschiebungsbemühungen

1.5.

Kritik der ‚Illegalen‘ an der deutschen Asylpolitik

1.5.1.

Kategorienfehler in der Beurteilung ihres Falles

1.5.1.1.
Vermischung politischer und ethnischer Verfolgung

1.5.1.2.
Vermischung politischer und religiöser Verfolgung

1.5.1.3.
Vermischung politischer und wirtschaftlicher Instabilität

1.5.2.

'Der Westen ist mitverantwortlich für die Mißstände und will die Folgen nicht anerkennen.'

1.6.

Ergebnis

1.7.

Ausblick

2. THESE:
Die Beschäftigung von 'Illegalen' ist, zumindest im Baugewerbe, unter den gegenwärtigen (internationalen) Rahmenbedingungen nahezu unvermeidbar und in mancher Hinsicht sogar volkswirtschaftlich nützlich. Sie ist überdies im Vergleich zu anderen illegalen Praktiken von geringerem Gewicht

2.0.

Diskussionsgegenstand und Quellenlage

2.1.

Strukturelle Gründe für die Beschäftigung ‚Illegaler‘ auf dem Bau

2.1.1.

Konkurrenzdruck

2.1.1.1.
Deregulierung

2.1.1.2.
Kostenfaktor 'Arbeitskraft'

2.1.1.3.
Beschäftigung von 'Billigen' und 'Illegalen'

2.1.1.4.
Bewertung

2.1.2.

Die Arbeitsorganisation

2.1.2.1.
Die Theorie

2.1.2.2.
Die Praxis

2.1.2.3.
Bewertung

2.1.3.

Die Verantwortung der Auftraggeber

2.1.3.1.
Möglichkeiten

2.1.3.2.
Praxis

2.1.4.

Rendite und Zinsen für Kreditgeber

2.2.

Kontext, in dem Schaden und Nutzen zu bewerten ist

2.2.0.

Notwendigkeit einer Kontexterweiterung

2.2.1.

Schwarzarbeit

2.2.1.1.
Worum geht es?

2.2.1.2.
Beispiele

2.2.1.3.
Schadenshöhe

2.2.2.

Leistungsmißbrauch

2.2.2.1.
Worum geht es?

2.2.2.2.
Beispiele

2.2.2.3.
Schadenshöhe

2.2.3.

Beitrags- und Steuerhinterziehung

2.2.3.1.
Worum geht es?

2.2.3.2.
Beispiele

2.2.3.3.
Schadenshöhe

2.2.4.

'Wirtschaftskriminalität'

2.2.4.1.
Worum geht es?

2.2.4.2.
Beispiele

2.2.4.2.1.
Zahlungsvorenthaltung und -eintreibung

2.2.4.2.2.
Korruption und Bestechlichkeit

2.2.4.2.3.
Ausbeutung von Arbeitnehmern

2.2.4.2.4.
Geldwäsche

2.2.4.3.
Schadenshöhe

2.3.

Ergebnis

2.3.1.

Offiziell nachweisbarer Schaden und Nutzen

2.3.1.1.
Offiziell nachweisbarer Schaden

2.3.1.2.
Offiziell nachweisbarer Nutzen

2.3.2.

Indirekter Schaden und Nutzen

2.3.2.1.
Indirekter Schaden 

2.3.2.2.
Indirekter Nutzen

2.4.

Ausblick

3. THESE:
Die öffentliche Diskussion über die 'Kriminalität' von 'Illegalen' ist weitgehend polemisch, weil sie kaum unterscheidet zwischen (1.) unerlaubter Einreise und Aufenthalt, (2.) Delikten auf dem Hintergrund von Überlebensnotwendigkeit und Mangel an Alternativen, und (3.) gezielt begangenen Verbrechen.

3.0.1

Vorbemerkung

3.0.2.

Diskussionsgegenstand und Quellenlage

3.1.

Illegalisierung per (nationalem) Gesetz

3.1.1.

Unrechtbewußtsein und Schuldgefühle

3.1.1.1.
Vorwurf nicht verständlich

3.1.1.2.
Abgrenzung gegenüber vorsätzlicher Kriminalität

3.1.1.3.
Rechtfertigung durch Bezugnahme auf übergeordnetes Wertesystem

3.1.1.4.
Unrechtsempfinden angesichts Strafverfolgungsmaßnahmen

3.2.

'Illegale' Straftäter zwischen Alternativlosigkeit und Zwang

3.2.0.

Vorbemerkung

3.2.1.

Hemmschwellen

3.2.1.1.
Generelle Hemmschwellen

3.2.1.2.
Individuelle Hemmschwellen

3.2.1.3.
Grenzen des Widerstehens

3.2.2.

'Optionenkalkulation' vor dem Einstieg

3.2.2.1.
Straftatenkategorien

3.2.2.2.
Begehenshäufigkeit

3.2.2.3.
Begehensformen



EXKURS: Das kriminelle Milieu



1.
Bandenkriminalität



1.1.
Gruppengefüge



1.2.
Gruppenspezialisierung



1.3.
'Ethnische Spezialisierung'



2.
Mafia



3.
Zusammenarbeit von Personen und Gruppen



3.1.
Zusammenarbeit nichtdeutscher Gruppen



3.2.
Zusammenarbeit Deutscher und Nichtdeutscher

3.2.3.

Einstieg

3.2.3.1.
Persönliche Notlagen

3.2.3.2.
Das Fehlen von Alternativen

3.2.3.2.1.
Probleme in der Erkennung von Arbeitsmarkt-Strukturwandel

3.2.3.2.2.
Kein Rechtsschutz

3.2.3.2.3.
Keine staatliche Hilfe

3.2.3.2.4.
Probleme für Hilfsorganisationen

3.2.3.2.5.
Begrenzte Möglichkeiten von Privatpersonen

3.2.3.3.
Das Umfeld

3.2.3.4.
Erpressung und Zwang

3.2.3.5.
Unmöglichkeit des Ausstiegs

3.2.4.

Unrechtbewußtsein und Schuldgefühle

3.2.4.1.
"Keinem wird persönlich geschadet"

3.2.4.2.
Schuldabwälzen

3.2.4.3.
Verweis auf Verbrechen anderer Größenordnung

3.2.4.4.
Sonstige Rechtfertigungen

3.3.

Ergebnis

3.4.

Ausblick

TEIL IV:
EFFIZIENZ DERZEIT PRAKTIZIERTER LÖSUNGSANSÄTZE

1.

Maßnahmen zur Einwanderungskontrolle 

1.0.

Diskussionsgegenstand und Quellenlage

1.1.

'Anreizmindernde' und abschreckende Maßnahmen

1.1.1.

Einfluß auf die Migrationsentscheidung 

1.1.2.

Ergebnis

1.2.

Verschärfung der Einreisekontrolle

1.2.1.

Maßnahmen im Rahmen der Schengener und EU-Kooperation

1.2.1.0.
Vorbemerkung

1.2.1.1.
Maßnahmen nach Außen

1.2.1.2.
Maßnahmen nach Innen

1.2.2.

Nationale Maßnahmen

1.2.2.1.
Bilaterale Abkommen

1.2.2.2.
Verbesserung der Grenzsicherung

1.2.2.3.
Einbeziehung der Bevölkerung

1.2.3.

Veränderung des Migrationsverhaltens

1.2.3.1.
Grenzübertritt als Einzelperson

1.2.3.2.
Einreisehilfe durch Dritte

1.2.3.3.
Scheinlegale Ein- und Ausreise

1.2.3.3.1.
Zugänge zu einem echten Paß

1.2.3.3.2.
Zugänge zu einem echten Visum

1.2.3.3.3.
Probleme bei einer Einschränkung der Erteilungspraxis

1.2.3.3.4.
Probleme bei der Erkennung einer scheinlegalen Einreise

1.2.3.4.
Ergebnis

1.3.

Bekämpfung 'grenzübergreifend agierender Schleusergruppen'

1.3.0.

Vorbemerkung

1.3.1.

Maßnahmen

1.3.2.

Probleme

1.3.2.1.
Abschottung und Undurchdringbarkeit der Szene 

1.3.2.2.
Mangelnde Kooperationsbereitschaft Nichtdeutscher

1.3.2.3.
Hinterfragenswerte Zeugenaussagen

1.3.2.4.
Schwächen in den Analysen der Sicherheitsdienste

1.3.2.5.
Probleme in der zwischenstaatlichen Kooperation

1.3.2.5.1.
Europäische Union und Schengener Gemeinschaft

1.3.2.5.2.
Mittel- und Osteuropäische Staaten

1.3.3.

Ergebnis

1.4.

Ursachenbekämpfung

1.4.1.

Die "Flüchtlingskonzeption der Bundesrepublik Deutschland"

1.4.2.

Die Folgen

1.4.3.

Ressourcen

1.4.4.

Probleme

1.4.4.1.
Erfolgsaussicht und -bemessung

1.4.4.2.
Zuständigkeit und Koordination

1.4.5.

Ergebnis

1.5.

Nebenfolgen

1.6.

Ergebnis

1.7.

Ausblick

2.

Maßnahmen zur Bekämpfung illegaler Beschäftigung 

2.0.

Diskussionsgegenstand und Quellenlage

2.1

Maßnahmen

2.2.

Probleme bei der Ermittlung und Sanktionierung

2.2.1.

Probleme vor Prüfungsbeginn

2.2.2.

Warnungen vor Prüfungen

2.2.3.

Prüfung der Geschäftsunterlagen

2.2.4.

Probleme bei der Personenkontrolle

2.2.4.1.
Probleme bei der Personenbefragung

2.2.4.1.1.
'Tarnstories'

2.2.4.1.2.
Faktische Unkenntnis der Baustellensituation

2.2.4.1.3.
Gründe für die mangelhafte Kooperation mit den Behörde

2.2.5.

Probleme bei der Beschlagnahmung von Unterlagen

2.2.5.1.
Nachunternehmer

2.2.5.2.
Scheinfirmen

2.2.5.3.
Sonstige Verschleierungsmöglichkeiten

2.2.6.

Probleme im Ermittlungs- und Strafverfahren

2.2.6.1.
Komplizierte Rechtslage

2.2.6.2.
Probleme im Strafverfahren

2.2.7.

Probleme in der Beibringung verhängter Geldbußen und -strafen



EXKURS: 'Gerechtigkeitslücken' in der Ahndung illegaler Beschäftigung



1.
'Illegale' Arbeitnehmer gegenüber deutschen Arbeitnehmern



2.
Arbeitnehmer gegenüber Arbeitgeber



3.
Kleine und mittelständische Unternehmer gegenüber Hauptunternehmern

2.3.

Nebenfolgen 

2.4.

Ergebnis

2.5.

Ausblick

3.

Maßnahmen zur Bekämpfung ausgewählter Straftaten 

3.0.

Diskussionsgegenstand und Quellenlage

3.1.

Ladendiebstahl

3.1.1.

Maßnahmen

3.1.2.

Ergebnis

3.2.

Bandenkriminalität

3.2.1.

Maßnahmen

3.2.2.

Probleme

3.2.2.1.
Flexible Anpassung an polizeiliche Maßnahmen

3.2.2.2.
Undurchdringbarkeit der Szenen für Außenstehende

3.2.2.3.
Kriminalitätsentwicklung bei den 'Rumänenbanden'

3.2.3.

Ergebnis



EXKURS: Anmerkungen zur Bekämpfung von 'Rumänenbanden'



1.
Wer sind die Täter?



2.
Polizeiliche 'Ursachenbekämpfung' vs. andere Ansätze

3.3.

Straftaten durch mafiöse Gruppen

3.3.1.

Maßnahmen

3.3.2.

Probleme

3.3.2.1.
Blockaden in der Kriminalitäts-Bekämpfungsdiskussion

3.3.2.2.
Verschwimmende Grenzen zwischen Legalität und Illegalität

3.3.2.3.
Weiterbestehende Verbindungen zwischen alten und neuen ‘Eliten‘

3.3.2.4.
Ermittlungsbehinderung durch politische Verantwortungsträger

3.3.3.

Ergebnis

3.4.

Nebenfolgen

3.4.1.

Ungerechtfertigte Beschuldigungen und Bestrafungen

3.4.1.1.
Aus Sicht der Gesprächspartner

3.4.1.2.
Anhaltspunkte aus Behördenunterlagen

3.4.1.3.
Kommentierung der Vorfälle

3.5.

Ausblick

4.

Schlußfolgerungen

4.1.

Woran scheitert eine effizientere Bekämpfung besprochener Probleme auf der Grundlage der vorhandenen Mittel?

4.1.1.

Allgemeines zur Rechtsgrundlage

4.1.2.

Ressourcen der Behörden und Organisation der Zusammenarbeit

4.1.3.

'Kommunikationsprobleme nach oben'

4.1.4.

Abwesenheit einer zentralen Übersichtsstelle

4.2.

Bis zu welchem Ausmaß ist eine effektive Bekämpfung der besprochenen Probleme mit den dargelegten Mitteln grundsätzlich unmöglich?

4.2.1.

Illegale Märkte und ihre Akteure

4.2.2.

Einseitigkeit sicherheitspolitischer Analysen

4.2.3.

'Erfolge' repressiver Methoden gegen illegale Märkte

4.3.

Warum ist eine effiziente Bekämpfung der besprochenen Probleme nicht (von allen) gewollt? 

4.3.1. 

Eine These

4.3.2.

Gründe zur Stützung der These

4.3.2.1.
Wirtschaftliche Interessen

4.3.2.2.
Entwicklungshilfe und regionale Stabilitätspolitik

4.3.2.3.
Hilflosigkeit nationalstaatlicher Politik

4.3.2.4.
'Ausländerpolitische Prinzipien'

4.3.2.5.
Kosten

4.3.2.6.
Die Sicht anderer Experten

4.4.

Ergebnis

4.5.

Ausblick
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Anhang 2
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Anhang 3
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Anhang 4
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Anhang 5
Inhaltsverzeichnis des Anlagenbandes

Inhaltsverzeichnis des Anlagenbandes zum Forschungsbericht "Illegal in Deutschland"[Alt 1999b]

1.
ANLAGEN ZU TEIL I DES FORSCHUNGSBERICHTS

1-1
Forschungskonzept vom März 1997.

1-2
Grafiken zur Zusammensetzung der "A-", "B-", "C-" und "D- Fall"- Stichprobe.

1-3
Erkenntnisse zur Entwicklung und Zusammensetzung der 'Illegalenpopulation' in Leipzig aufgrund von Behördenunterlagen (mit Grafik).

1-4
Drei Beispiele für Befragungsunterlagen des Arbeitsamts.

1-5
Beispiel für ein polizeiliches Verhör in den Ermittlungen bei illegalem Aufenthalt und illegaler Beschäftigung.

1-6
Grafik zu den unterschiedlichen Aufenthaltslängen in den "A-", "B-", "C-", und "D- Fall"- Stichproben.

1-7
Grafik zur Häufigkeit der illegalen Einreisen und Aufenthalte bei den "A-" und "D- Fall"- Stichproben.

1-8
Schreiben der "Direction de la Population et des Migrations" an Prof. Müller vom 6.3.1997.

1-9
Anhang 1 zum Forschungskonzept ("Datenraster") vom März 1997.

1-10
Schlagwortkatalog.

1-11
Anhang 2 zum Forschungskonzept ("Methoden und Techniken der Datenerhebung") vom März 1997.

1-12
Grafik: Soziogramm zu Quelle "U2".

1-13
Grafik: Soziogramm zu Quelle "X".

2.
ANLAGEN ZU TEIL II DES FORSCHUNGSBERICHTS

2-1
Grafik zu den vier Hauptgruppen unter den 'Illegalen'.

2-2
Beispielhafte Präsentation und Diskussion der Lebenssituation in einem Herkunftsland: Die Ukraine.

2-3
Grafik: Übersicht über die Einwanderungskontrollmechanismen [nach Vogel 1998].

2-4
Grafik: Übersicht über das Visaerteilungsverfahren [Vogel 1998].

2-5
Anmerkungen zu Migrationstheorien und Migrationsparametern (mit Grafik).

2-6
Grafik zum Milieu der Arbeitsmigranten.

2-7
Grafik zu den unterschiedlichen 'Karrieren' von Flüchtlingen und Arbeitsmigranten.

2-8
Zeitungsartikel: "Bei Großkontrolle Polizist überfahren: 24jähriger in Haft" [LVZ, 27.10.1997].

3.
ANLAGEN ZU TEIL III DES FORSCHUNGSBERICHTS

3-1
Dokumentation des Leipziger Flüchtlingsrates zur illegalen Zurückschiebung und Inhaftierung von Flüchtlingen.

3-2
Auszug aus einer "Beschuldigtenvernehmung" durch den BGS.

3-3
Kalkulationsgrundlage der Kosten einer "produktiven Arbeitsstunde" für einen Bauarbeiter in Leipzig.

3-4
Statistik: 'Expertenschätzungen' zur Situation auf den Leipziger Baustellen.

3-5
Zeitungsartikel: "Örtliche Baufirmen protestieren gegen die Vergabepolitik der LWB- Fragen an die Kontrahenten" [LVZ, 12.2.1998].

3-6
Zeitungsartikel: "Leipziger Mittelständler wollen mehr Aufträge von der Stadt" [LVZ, 1.12.1997] sowie Zeitungsartikel: "Die Stimmung im Baugewerbe ist explosiv" [LVZ, 23.1.1999].

3-7
EFB ("Einheitliches Formblatt")- Erklärung illegale Beschäftigung und Schwarzarbeit.

3-8 Grafik: Einige Profiteure illegaler Ausländerbeschäftigung.

3-9 Wie bestimmen sich die Begriffe "legal", "illegal" oder "kriminell"? Diskussion in einem menschenrechtlichen Kontext.

3-10
Statistiken und Grafiken zur Kriminalitätslage unter 'Illegalen'. 

3-11
Grafik zu drei Kooperationsmodellen im Bereich des illegalen Zigarettenhandels.

3-12
Zeitungsartikel "Nach dem Mord vorm Eutritzscher Kino" [BILD, 27.11.1997].

3-13
Grafik zu Gruppen und Karrieren im Straftätermilieu.

4.
ANLAGEN ZU TEIL IV DES FORSCHUNGSBERICHTS

4-1
Auszug aus BTD 13/1047 zum Deutsch-Polnischen "Abkommen über die Zusammenarbeit hinsichtlich der Auswirkungen von Wanderungsbewegungen".

4-2
Statistik: Überblick zum veränderten Grenzübertrittsverhalten 'Illegaler' der "A- Fall"- Stichprobe über die Ostgrenze seit 1993.

4-3 Die "Flüchtlingskonzeption der Bundesrepublik Deutschland" und das Konzept "Flüchtlingspolitik und Entwicklungshilfe" des BMZ.

4-4 Ursachenbekämpfung auf europäisch: Zum Umgang mit türkischen und irakischen Kurden und anderen Migranten.

4-5
Statistik: Entwicklung von Kontrollen, Ermittlungen und Ahndungen durch das Arbeitsamt Leipzig.

4-6
Grafik: Übersicht über das Baustellenkontrollverfahren und nachfolgende Schritte [Vogel 1998].

4-7
Vier Beispielfälle aus den Unterlagen der Bearbeitungsstelle zur Bekämpfung der illegalen Beschäftigung beim Arbeitsamt Leipzig.

4-8
Kommentare zum Konzept der "Organisierten Kriminalität".

4-9
Alternative Lesart des Berichts der BGS-Projektgruppe "Einschleusung irakischer Staatsangehöriger": Im Grunde dominieren doch die privaten und kommerziellen Netzwerke das 'Schleusungsbusiness'.

5.
TRANSKRIBIERTE EXPERTENINTERVIEWS

5-1
Interview mit einem hochrangigen BGS- Beamten.

5-2
Interview mit einem leitenden Mitarbeiter der Bearbeitungsstelle zur Bekämpfung der illegalen Beschäftigung beim Arbeitsamt Leipzig.

5-3
Interview mit einem leitenden Mitarbeiter der Leipziger Ausländerbehörde.

6.
BRIEFE AN UND STELLUNGNAHMEN VON BEHÖRDEN UND PARTEIEN


AUSWÄRTIGES AMT

6-1
Anschreiben von Verfasser an und Stellungnahme von Referat 514 vom 25.11.1997.

6-2
Anschreiben von Verfasser an und Antwort von Referat 514 vom 30.1.1998.


ANSCHREIBEN VON PROF. MÜLLER AN BEHÖRDEN UND PARTEIEN

6-3
Auszug aus dem Anschreiben von Prof. Müller (März 1998) mit Übersicht über die Adressaten sowie die eingegangenen Antworten.

Einzelantworten Bundesministerien
6-4
Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung.

6-5
Bundesministerium des Inneren.

6-6
Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung.

Einzelantworten Bundesparteien
6-7
Referentin für Asyl- und Flüchtlingsfragen der Bundestagsfraktion Bündnis 90/ Die Grünen.

6-8
Innenpolitischer Sprecher der CDU/CSU-Bundestagsfraktion.

6-9
AusländerInnenbeauftragte der PDS-Bundestagsgruppe.

6-10
Arbeitsgruppe Migrationspolitik der SPD-Bundestagsfraktion.

Einzelantworten aus dem Freistaat Sachsen
6-11
Sächsisches Staatsministerium des Inneren.

6-12
Vorsitzender der CDU- Fraktion im Sächsischen Landtag.


STADT LEIPZIG

6-13
Anschreiben des Verfassers an und zwei Stellungnahmen der Gewerbebehörde.

